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Wie lief die IDS für
BIOMET 3i?
Die IDS ist für uns sehr
gut gelaufen, die Pro-
duktinnovationen ha-
ben einen sehr guten

Traffic am Stand erzeugt. Überrascht hat uns der Händ-
lertag, der unerwartet gut besucht war. Gefühlt waren
über den Verlauf mehr Gäste da als vor zwei Jahren. 

Was können Sie über Neuentwicklungen im Bereich
der Implantologie sagen?
Als erstes unser neues Implantatsystem OSSEOTITE 2,
die Weiterentwicklung des bekannten Certain OSSEO-
TITE Systems. Ziel dieses Systems ist eine für parallele

Implantate sehr hohe Primärstabilität auch im schlech-
ten Knochen zu erreichen. Wir reagieren mit diesem
 Update auf die immer anspruchsvoller werden Be-
handlungskonzepte unserer Kunden. Ebenso sprechen
wir mit einer Auswahl an Implantaten aus speziell be-
arbeitetem Reintitan Grad 4 die Kunden an, die derar-
tige Materialien bevorzugen.

Welche Ziele gibt es noch für 2011?
Im Fokus für 2011 steht die Digital Dentistry mit dem
intraoralen Scannen und unsere CAD/CAM-Linie 3i incise.
Unsere Ziele sind der Ausbau des Marktanteils im CAD/
CAM-Bereich und die Erzeugung einer Kompatibilität
zwischen unserer ENCODE-Lösung und den Oral-Scan-
ner Herstellern.

Überraschender Händlertag
Claus Pukropp | Marketing Manager BIOMET 3i

Welchen Eindruck hatten Sie von der diesjährigen IDS
im Vergleich zu 2009? 
Die IDS 2011 stellt sicherlich einen weiteren Superlativ dar.
Knapp 2.000 Aussteller aus 59 Ländern sind doch sehr be-
eindruckende Zahlen! Für den einzelnen Besucher war die
gesamte Messe aufgrund ihrer Größe auch an zwei Tagen
nur schwer zu erfassen und die Vielzahl der Neuentwick-
lungen und der Produkte kaum zu überblicken.

Was denken Sie, wo die Implantologie bei der IDS 2013
und in zehn Jahren stehen wird? 
Die Digitalisierung wird weiter vorangetrieben. Eben-
falls nimmt der Kostendruck auf die Gesundheitssys-
teme in der ganzen Welt kontinuierlich zu. Aus diesem

Grund wird weiter nach „Ein-
sparpotenzial“ gesucht. Die
CAD/CAM-Technik bietet un-
ter diesem Gesichtspunkt
viele Möglichkeiten. Es wer-
den in Zukunft viele Schritte,
die bis dato einen Techniker
benötigen, chairside mit den neuen Techniken gelöst. In
der Implantologie wird man versuchen, immer mehr
Biologie einfließen zu lassen. Hier wird die Forschung
neue Materialien auf den Markt bringen, die bestimmte
Operationen ersetzen und damit unter wirtschaft-
lichen, aber auch unter Patienten gesichtspunkten die
Implantologie weiter voranbringen werden.

IDS beeindruckt mit Superlativen 
Prof. Dr. Dr. Frank Palm | Präsident der DGZI

IDS 2011 übertrifft sich erneut selbst

CAD/CAM und digitale Abformung als große Themen

1.956 Unternehmen aus 59 Ländern auf einer Fläche von 145.000 m2 und 115.000 Besucher
aus 148 Ländern – so die 34. IDS in Zahlen. Um unseren Lesern die Eindrücke einiger Aus-
steller weiterzugeben, hat die Redaktion des Implantologie  Journals Statements einge-
fangen, die die positive Stimmung während der Messewoche noch einmal widerspiegeln.

Kristin Urban, Eva Kretzschmann/Leipzig
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Welche neuen Produkte haben Sie 
auf der IDS 2011 vorgestellt?
Wir bieten dem Kunden Gesamtlösungen „Von der
Wurzel bis zur Krone“. Das bedeutet, dass wir dem
Anwender ein umfassendes Portfolio für alle zahn-
medizinischen Behandlungsschritte zur Verfügung
stellen. Ein wichtiges Thema ist dabei die digitale
Zahnmedizin: Mit dem nun einheitlich bei Compar-
tis organisierten Scan&Design-Service haben wir –
gemeinsam mit DeguDent – einen Prozess geschaf-
fen, mit dem wir unsere Kunden mit individueller
Implantatprothethik schnell und mit kompetenter
Beratung bedienen können. Außerdem haben wir
die TitaniumBase, eine zweiteilige Klebebasis für
individuell gestaltbare Prothetik aus Zirkonoxid -
keramik, vorgestellt, mit der im Labor individuelle
Abutments hergestellt werden können. Neuerun-
gen gibt es zudem bei unserem Kundenentwick-
lungsprogramm stepps®, mit dem wir einfach an-
wendbare Marketingmaßnahmen jetzt auch für
 Labore anbieten. 

Wie war die Rückmeldung der Fachbesucher?
Das Feedback auf unsere Präsentationen war sehr po-
sitiv. Vor allem an unseren digitalen Lösungen waren
die Besucher enorm interessiert und haben sich bei
unseren Hands-on die Details für die Patientenver-

sorgung mit digitalen Möglichkeiten zeigen lassen.
Damit unterstützen wir Behandler dabei, Patienten
vorhersagbar und damit optimal zu versorgen. 

Wie wird sich die Implantologie Ihrer Meinung nach
bis zur nächsten IDS entwickeln?
Immer mehr Anwender werden die Vorteile, etwa von
Guided Surgery mit ExpertEase™, erkennen und diese
Möglichkeiten nutzen, um zu einem perfekten Ergeb-
nis zu kommen. Ebenso wird sich das Thema „Bioma-
terial“ sicherlich verstärkt etablieren, denn die Opti-
mierung von Implantatoberflächen und die sichere
Osseointegration spielt – selbst bei gefährdeten
Gruppen – eine große Rolle. Für uns ist es wichtig, den
Patienten nicht nur mit Implantaten zu versorgen,
sondern sicherzustellen, dass er langfristig Freude
daran hat. Daher engagieren wir uns bei der Erfor-
schung des Biomaterials stark – denn ein stabiles
Fundament ist für uns die sichere Basis für eine dau-
erhaft erfolgreiche Therapie.

Positives Feedback auf Lösungen
Dr. Werner Groll | Geschäftsführer DENTSPLY Friadent 

Wie lief die IDS, wurden die Erwartungen erfüllt?
Die IDS verlief für uns äußerst zufriedenstellend. Wir
reisen glücklich nach Hause. Wir hatten ein wirklich
gutes internationales Geschäft und mit dem lokalen,
also dem deutschen Umsatzvolumen, und den Inter-
essenslagen an einem zweiten Stand können wir äu-
ßerst zufrieden sein. 

Werden Sie auf der IDS 2013 also wieder vertreten sein?
Ja, ich denke das ist eine Grundvoraussetzung für 
ein Unternehmen, das sich auf dem Weltmarkt prä-
sentiert.

Wird es bis dahin ein neues Produkt geben?
Das möchte ich im Moment nicht sagen – denn sonst
wäre es keine Neuheit mehr.

Welche Pläne haben Sie ansonsten für 2011?
Wir haben Mitte des Jahres den alle zwei Jahre statt-
findenden Biomaterial-Day in Luzern. Das wird sicher-
lich eine gute Standortbestimmung sein, wo wir auch
viele neue Studienresultate präsentieren können.

„Wir reisen glücklich nach Hause“
André Vecellio | Leiter Marketing and Sales, Degradable Solutions
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Welche innovativen Produkte wurden 
von Ihnen vorgestellt? 
Eigentlich möchte ich gar nicht über einzelne Produkt -
innovationen reden, da wir davon genügend haben,
sondern vielmehr den ganzen digitalen Bereich an-
sprechen. Uns war es wichtig, eine einheitliche Platt-
form zu schaffen. In diesem Zusammenhang möchte
ich auf die Kooperation mit 3M ESPE und mit Dental
Wings hinweisen. Die Etablierung einer offenen,
 globalen Standardsoftware-Plattform soll damit er-
möglicht werden.

Welche Vorteile ergeben sich dadurch für Behandler
und Patient?
Die Initiative soll die Flexibilität, die Einfachheit und
Benutzerfreundlichkeit verbessern und gleichzeitig
Zeitaufwand, Kosten und Investitionsrisiken verrin-
gern. Eine Standardisierung in der digitalen Zahnheil-
kunde ist dringend notwendig, da die Anzahl verschie-
dener Systeme und Softwareplattformen stark zuge-
nommen hat.

Welche langfristigen
 Entwicklungen sehen Sie
auf dem Gebiet der
 Implantologie?
Hier geht es zum einen na-
türlich immer um Nach -
haltigkeit. Ebenfalls ist es
wichtig, noch schonendere
Behandlungsmöglichkeiten zu finden. Die Weiterentwick-
lung des ganzen Bereichs der Guided Surgery würde die
präoperative, prothetische Planung und die Behandlungs-
zeit ebenfalls optimieren. Und natürlich gibt es für neue
Materialien und Oberflächen sowie den GBR-Bereich noch
Potenzial. Ein wichtiger Bereich ist für uns auch das Mate-
rial Roxolid. Es kombiniert hohe Festigkeit mit hervorra-
gender Osseointegration. Roxolid-Implantate bieten dem
Behandler mehr Flexibilität durch zusätzliche Behand-
lungsoptionen und geben ihm mehr Vertrauen beim Set-
zen von Implantaten mit kleinem Durchmesser. Der Be-
handler kann in vielen Fällen auch Patienten, die eine Aug-
mentation ablehnen würden, minimalinvasiv versorgen. 

„Standardisierung ist dringend notwendig“
Wolfgang Becker | Geschäftsführer Straumann GmbH

Herr Ludwig, wie lief die IDS-Woche für CAMLOG?
Die IDS war für uns eine in jeder Hinsicht hervorragende
Woche. Die Stimmung war bestens, unser Stand wurde
rege frequentiert und dank der lockeren Messeatmo-
sphäre fand ein intensiver Austausch mit unseren Kunden
und Interessenten statt. Für uns war es natürlich span-
nend, wie das CONELOG-System vom Markt aufgenom-
men wird. Es gibt deutliche Verbesserungen gegenüber
anderen konischen Systemen, was die Kunden auch reali-
sieren. Die Verkaufszahlen von CONELOG waren für die
 ersten Tage fast schon sensationell. Wir glauben, dass wir
den Fans der konischen Verbindungen eine sehr gute und
preislich interessante CAMLOG-Lösung anbieten können.

Herr Peetz, wie war der Besucherstrom – 
mehr national, mehr international?
Ich denke, es war sehr gemischt. Man kann nicht sagen,
dass wir nur deutsche Besucher hatten. Wir gewinnen
auch im Ausland in vielen Märkten immer mehr Kunden,
die dann entsprechend auch den Stand besuchten. 
Wir sind sehr zufrieden, dass wir die zur IDS gesteckten
Ziele erreicht haben. Alle Abteilungen haben hart darauf
hingearbeitet, und es ist eine Riesenleistung von der Ent-
wicklung über die Produktion bis hin zu Marketing und
Vertrieb, rechtzeitig zur IDS ein so komplexes Produkt auf
den Markt zu bringen.

Welche Pläne gibt es bis zur nächsten IDS?
M. Peetz: Wir sind eine Firma, die kontinuierlich arbeitet, 
keine halben Sachen macht. Persönlich habe ich mir zum
Ziel gesteckt, dass wir uns digital noch weiter nach vorne
entwickeln. Digital vernetzt kommunizieren über verschie-
dene  Online-Plattformen und digital produzieren – das
sind die Schritte, an denen wir arbeiten. Ich bin davon über-
zeugt, zur IDS 2013 haben wir das alles komplett perfekt.

In jeder Hinsicht hervorragend
Michael Ludwig | Geschäftsführer CAMLOG Vertriebs GmbH 

und Dr. Michael Peetz | CEO
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Wie zufrieden sind Sie mit der  diesjährigen IDS?
Kurz gesagt: es war sensationell. Wir sind sehr zufrie-
den mit dem Verlauf der IDS.

Welche neuen Produkte haben Sie vorgestellt?
Highlight war natürlich unser zweiteiliges Cham-
pions (R)Evolution Implantat mit integriertem Gin-
giva-Shuttle (früher Former). Durch den rotationgesi-
cherten, optimierten Innenkonus minimieren wir
nicht nur den Mikrospalt auf unfassbare 0,4 μm, son-
dern definieren neu ein Preis-Leistungs-Verhältnis
wie auch das chirurgische Prozedere, welches sehr an-
wender-, material- und nicht zuletzt auch patienten-
freundlich ist! 

Welche Rückmeldungen haben Sie auf die neuen
Produkte erhalten?
Die Rückmeldungen waren allseits positiv. Wir haben
auch ein für uns neues, rein chirurgisch arbeitendes
Kollegen-Spektrum angesprochen. Auch dieses konn-
ten wir überzeugen, da sie hier am Stand am Modell
implantieren und somit vergleichen konnten. Auch
die Möglichkeit, in kein neues System erneut wieder
investieren zu müssen, da unser innovatives Kit zur
Leihgabe und Implantate auf Kommission ausgelie-
fert werden, wurde überraschend gut angenommen! 

Wo sehen Sie die Implantologie in den nächsten Jahren?
Ich denke, der Markt wird sich deutlich zu preisgünsti-
geren, jedoch qualitativ mindestens ebenbürtigen
Systemen verschieben. Aktiengesellschaften und „Big
Player“ werden es schwer haben „zu überleben“, da sie
nicht mehr auf die Bedürfnisse der Kollegen/-innen
und deren Patienten eingehen und reagieren können.
Vieles ist möglich, doch nicht alles nötig! 

Hohe Erwartungen übertroffen!
Dr. Armin Nedjat | Geschäftsführer Champions-Implants GmbH

Wie lief die IDS im großen  Jubiläumsjahr für Dentaurum?
Der Messeverlauf war sehr gut und konstruktiv für wei-
tere angedachte Entwicklungs- und Vertriebsprojekte.
Wir hatten am Stand sehr qualifizierte, tiefgehende
 Gespräche, die fundiertes Interesse signalisierten. Im
Vergleich zu 2009 lief es wesentlich besser, sowohl inter-
national als auch national. Ich denke, die IDS ist zu fast
60% international besucht. Neue Kontakte, neue Händ-
ler, die sich sehr interessieren. Wenn man die Qualität
der Gespräche national und international betrachtet,
kommen von nationalen Interessenten tiefgehende Fra-
gen, es wird konkret auf das Produkt eingegangen, mit
dem man sich vorab bereits beschäftigt hat. Was die
Händler betrifft, so kennen sich diese in der Implantolo-
gie sehr gut aus, um sich also auch zielgerichtet zwi-
schen zwei oder drei Systemen zu entscheiden. 

Wurden die Erwartungen erfüllt oder gar übertroffen?
Die klassische Frage, die ganz klar mit „erfüllt“ beant-
wortet werden kann. Wir sind zufrieden. Durch das Feed-
back vom Markt und die persönlichen Kundenkontakte

konnten wir auch viele
Ideen für die Zukunft
mitnehmen.

125 Jahre Dentaurum, 
16 Jahre Dentaurum
 Implants – was erwartet
uns dahingehend 2011 noch?
Es wird noch eine große Pressekonferenz am 5. Mai in
 Ispringen geben, eine große Feier Ende Mai, zu der alle Mit-
arbeiter eingeladen sind. Weiterhin das große KFO-Sym-
posium am 18. und 19. November in Pforzheim und unser
Highlight im Bereich Implantologie, der Internationale
 Jubiläumskongress am 23. bis 25. September auf Malta.

IDS 2013 – welche Pläne gibt es dafür?
Wir haben sicher einige Produktneuheiten, die wir für
2013 im Visier haben. Einen Teil davon werden wir bereits
auf Malta präsentieren. Ideen zu Produktneuheiten gibt
es genügend, die sicherlich auch in die digitale Richtung
gehen werden.

„Viele Ideen für zukünftige Entwicklungen“
Tobias Grosse | Bereichsleiter Implantologie Dentaurum Implants
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Was gibt es seitens Nobel Biocare Neues zur IDS?
Zum einen bieten wir für den Implantologen bzw. chirur-
gisch tätigen Zahnarzt eine Produkterweiterung vom
weltweit am häufigsten angewendete Implantatsystem
NobelReplace. Dieses Implantatsystem besteht bereits
seit 1997 und zeichnet sich durch die einfache Handha-
bung aus. Gerade für Einsteiger eignet es sich ausge-
zeichnet, da das Bohrprotokoll vorgegeben ist. Auch die
beliebte Farbcodierung und die bekannte Dreikanal-
Innenverbindung zeichnen NobelReplace aus. Diese Ver-
bindung gibt beim Einsetzen der prothetischen Kompo-
nente eine taktile Rückmeldung, sodass der Anwender
ganz genau weiß, ob die Restauration auch optimal sitzt.
Diese Produktlinie haben wir jetzt durch eine konische
Innenverbindung erweitert. Unser jüngstes Implantat-
system NobelActive hat bereits diese moderne konische
Implantat-Abutment-Verbindung, da alle wissenschaft-
lichen Untersuchungen darauf hindeuten, dass es DIE
Verbindung mit dem höchsten Dichtigkeitsgrad ist. Das
Implantatsystem NobelReplace erhält jetzt zusätzlich
noch eine Implantatausführung, die mit dieser Verbin-
dung ausgestattet ist, welche wir mit NobelReplace CC
(Conical Connection) benannt haben. Zusätzlich haben
wir NobelReplace auch um die Möglichkeit des Platform
Switching in der Ausführung des Implantattyps Nobel-
Replace PS (Platform Shifting) erweitert, was gerade für
hochästhetische Bereiche besonders geeignet ist, da die

Implantat-Abutment-
Verbindung zusammen
mit dem basalen Anteil
des Abutments das um-
gebende Weichgewebe
natürlich ausformt.
Weiterhin richtet sich Nobel Biocare nun verstärkt in
Richtung „Digitale Zahnheilkunde“ aus, was wir auch
durch den digitalen Fingerabdruck visuell vermitteln
wollen. Man kann sagen, dass Nobel Biocare die indivi-
duelle, digitale Zahnheilkunde von morgen schon heute
anbietet. In diesem Bereich haben wir das Behand-
lungskonzept NobelGuide mit weiten Komponenten
ausgestattet. Die interaktive und intuitive Software
 NobelClinician und die webbasierte Plattform Nobel-
Connect konnten erfolgreich in das Diagnose-, Planungs-
und Behandlungskonzept NobelGuide integriert wer-
den. Längerfristig planen wir die Vernetzung dieser und
weiterer Komponenten untereinander, um zeit- und
 kosteneffiziente Lösungen für Zahnmedizin und Zahn-
technik dauerhaft anbieten zu können.

Wie zufrieden sind Sie mit der bisherigen Resonanz 
auf der IDS?
Wir sind sehr zufrieden. Es herrscht ein sehr hohes Inter-
esse, sowohl bezogen auf das Implantatsystem als auch
den Bereich der digitalen Zahnheilkunde. 

Zahnheilkunde von morgen schon heute bieten
Dr. Kai Klimek | Global Manager Market Communications, Nobel Biocare

Welche Neuigkeiten werden zur 34. IDS präsentiert?
Wir haben auf der IDS unsere neuen Dentatrend-Des -
infektionsprodukte vorgestellt, die sich dahingehend
unterscheiden, dass die Kanister und Flaschen transpa-
rent und nicht blickdicht und unsere Liquide nach dem
Hygienefarbleitsystem leicht eingefärbt sind. 

Gibt es im Implantologiebereich etwas Neues?
Wir haben drei Weiterentwicklungen unserer beste-
henden Implantatsysteme vorstellen dürfen: KOS D,
Hexacone D und HC 2. Das D steht für Direct, eine ein-
teilige Variante mit einer identischen Knochengewin-
degeometrie. Der Außenkonus liegt bei 4 Grad, opti-
mal für zementfreie Befestigung. 

Die Resonanz auf die Präsentation zur IDS ist also
 zufriedenstellend?
Mehr als das. Wir haben einen großen Response und
Traffic am Stand feststellen dürfen und sind auch stolz
darauf, dass auch sogar einige unserer Wettbewerber
auf uns aufmerksam geworden sind.

Mitbewerber-Interesse geweckt
Paul Poulios | CEO der Dr. Ihde Dental AG, Schweiz
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Herr Braun, wie lief die IDS 2011 für 
das Unternehmen Geistlich Biomaterials, 
wurden die Erwartungen erfüllt?
Für uns sind die Erwartungen mehr als erfüllt. Ich habe
den persönlichen Eindruck, dass dieses Jahr sehr viel
mehr Ärzte da sind als sonst, die sich auch gezielt Infor-
mationen abrufen. Ich denke, dass solche Themen wie
CAD/CAM natürlich auch dazu beitragen.

Welcher war der am stärksten besuchte Tag 
am Messestand?
Ich war zwar nicht an allen Tagen da, aber ich hatte den
Eindruck, dass es Donnerstag und Freitag waren.

Welche Neuigkeiten wurden vorgestellt?
Es wurden Neuigkeiten bei Geistlich vorgestellt, die wir
jetzt noch nicht in den großen Markt einführen, son-
dern erstmal bei den Spezialisten. Seit einigen Jahren
beschäftigen wir uns mit dem Thema Weichgewebsre-
generation und haben dazu auch das erste Produkt ent-
wickelt, das jetzt langsam in den Markt eingeführt wer-

den soll. Denn es ist uns bewusst, dass hier auch die
Frage der Technik, der richtigen Anwendung eine Rolle
spielt, insofern werden wir dies erstmal in dem Bereich
einführen, wo die Technik bereits beherrscht wird – bei
den Spezialisten.

Wie sehen die Pläne bis zur nächsten IDS aus?
Das nächste Großereignis ist für uns erst einmal
 Osteology Cannes in drei Wochen, insofern denken 
wir da in etwas kürzeren Zeitabschnitten. Wir werden
zur IDS 2013 aber natürlich wieder dabei sein und
 werden bis dahin sicherlich auch neue Produkte prä-
sentieren können.
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Dr. Thomas Braun | Geschäftsführer Geistlich Biomaterials

Informationen gezielter abrufen

Sehr geehrter Dr. Reusch, welche neuen Produkte
 haben Sie auf der IDS 2011 vorgestellt und welche
 Vorteile ergeben sich durch die Anwendung?
Zum Beispiel haben wir das LongStop Drill Set – beste-
hend aus Bohrern mit Tiefenstopp für jedes Implantat-
system – vorgestellt. Ebenfalls neu in unserem Portfo-
lio ist das Immediate Smile Modell. Dabei handelt es
sich um ein anhand der SimPlant-Planungsdaten er-
stelltes Knochenmodell mit Zahnfleischmaske aus Si-
likon und Kopie der Scanprothese für die ästhetische
Sofortversorgung. Dank des SLA-Modells liegen alle In-
formationen vor, die das Labor benötigt, um bereits vor
dem Eingriff ein festsitzendes Provisorium zu erstel-
len. Die Patienten erhalten ein präzises, vorhersagba-
res, ästhetisches Ergebnis. 

Mit SimPlant 2011 bietet sich eine neue Art der Implan-
tatbibliothek. Gleich zu Beginn der Planung wird die
 passende SurgiGuide-Lösung ausgewählt und dann 
die entsprechenden Implantate vorgeschlagen. Eben-
falls sei das neue, kostenlose Online-Portal DentalPlanit 
für die Suche nach einem Anbieter für CT-/DVT-Scans
 genannt. Es bietet vielseitigen Service für die Behand-
lungsplanung. Das SimPlant CompatAbility Konzept
bietet die optimale Lösung für Patient, Behandler und
Techniker – lösungsorientiert durch einfache Handha-
bung und Kompatibilität mit allen Systemen.

Welchen Gesamteindruck hat die diesjährige IDS 
bei Ihnen hinterlassen?
Die Digitalisierung in der Zahnheilkunde hat stark zu-
genommen. Nach Rückmeldung von Kunden und Inter-
essenten ist das SimPlant-Konzept der Goldstandard
der navigierten Zahnheilkunde. Zudem ist nun die rich-
tige Botschaft im Markt angekommen: Die navigierte
Implantologie ersetzt nicht Erfahrung und Wissen des
Implantologen, sondern macht die Behandlung leich-
ter, stressfreier und vor allem vorhersagbarer.

Digitalisierung stark im Trend
Dr. Berthold Reusch | General Manager Materialise Dental GmbH
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Welchen Gesamt-
eindruck hatten Sie
von der IDS 2011?
Sehr sehr groß, sehr
sehr vielfältig. Eine
schöne Möglichkeit,
den Markt zu beob-

achten. Wir werden uns auch einen Überblick darüber ver-
schaffen, was die Konkurrenz macht. Der Hauptfokus zum
Kontakt mit den Kunden lag auf Donnerstag bis Samstag. 

Welche neuen Produkte haben Sie vorgestellt?
Wir haben den Parasorb Sombrero vorgestellt und auch
gelauncht auf der IDS. Das ist ganz einfach eine Kombi-
nation aus dem resorbierbaren Kollagenkegel, den wir
schon seit Längerem auf dem Markt haben, und einer
Augmentationsmembran. Das heißt, man nutzt den
Kollagenanteil im Kegel zum Auffüllen der Alveole. Di-

rekt daran verknüpft ist die Membran als Sperrschicht.
Für den Behandler ist die Augmentation dadurch sehr
einfach, da er zwei Dinge in einem machen kann. Für den
Patienten ist von Vorteil, dass eine minimale Ablösung
von Bindegewebe besteht, das heißt, die Versorgungs-
struktur wird besser erhalten, was dann auch die Lang-
zeitergebnisse in Richtung Funktionalität und Ästhetik
beeinflusst. 

Wie wird sich die Implantologie bis zur nächsten IDS
weiterentwickeln?
Ich denke, dass sich die Kurzimplantate durchsetzen
werden, in Richtung minimalinvasives Vorgehen. Viel-
leicht wird auch mehr endoskopisch mehr gearbeitet. Es
ist beeindruckend, was sich im CAD/CAM-Bereich getan
hat, besonders auch in der High-End-Versorgung und
Ästhetik. Was uns erschreckt, ist, wie die Konkurrenz mit
Billigprodukten den Markt überflutet. 

IDS beeindruckt durch Vielfalt 
Alexander Borek | Produktmanager Dental bei RESORBA Wundversorgung GmbH & Co. KG

Haben sich Ihre Vorstellungen von der 
diesjährigen IDS erfüllt?
Auf jeden Fall. Zum einen war es aus Firmensicht ein
großer Erfolg, dass wir als österreichisches Unterneh-
men auf dem deutschen Markt so stark Fuß fassen
konnten. Wir haben viele Neukunden gewonnen, was
mich sehr freut. Aus Sicht der Branche ist es sehr posi-
tiv, dass sich die offenen Systeme endlich durchsetzen,
so wie wir das seit drei Jahren forcieren. Der Kunde
muss die Wahl haben, wo er fertigen lässt und mit wel-
chen Partnern er zusammenarbeitet. 

Welche Neuerungen haben Sie vorgestellt?
Eine große Neuerung ist die Erweiterung um den Be-
reich Orthodontie. Wir bieten hier an, dass wir Modelle
herstellen für Sub Setups in der Orthodontie als Basis
für eine Schienentherapie, aber auch den Orthoanaly-
ser von 3Shape, wo wir Analysen und Untersuchungen
am kieferorthopädischen Modell für den Zahnarzt
und Zahntechniker ermöglichen. 
Des Weiteren haben wir unsere direkt verschraubten
Arbeiten um einen gebogenen Schraubkanal er-
weitert. Es gibt viele Fälle, wo im Frontzahnbereich 

bei Direktverschrau-
bungen der Schraub -
kanal an der inzisa-
len Spitze austritt,
und wir hier versucht
haben, den Schraubkanal nach innen zu kippen und
da einfach eine ästhetische Lösung zu schaffen. 
Die dritte große Neuerung ist der Produktkatalog 
und dass wir jetzt auch Titanbasen, Laboranaloge und
Scankörper für die gängigsten Implantatsysteme im
zentraleuropäischen Raum als das nach DIN EN ISO
13485 zertifizierte Unternehmen anbieten können.

Welche Vorteile ergeben sich für 
Patient und Behandler?
Ich sehe in den offenen Systemen und offenen Schnitt-
stellen den Vorteil, dass dadurch natürlich auch offe-
ner Wettbewerb entsteht, der bewirkt, dass er auch 
in irgendeiner Form eine gewisse Preisangleichung
mit sich bringt und letztlich dem Patienten zugute -
kommt. Zum anderen haben wir auch mit unserem
Firmenkonzept den Zahntechniker bei vielen Anwen-
dungen zurück ins Boot geholt.

Offene Systeme bieten viele Vorteile
Martin Huber | Technischer Leiter CADstar GmbH 
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Welche neuen Produkte haben Sie auf der IDS vorgestellt?
Wir haben ein weiteres Short Implantat mit 4,0 mm
Durchmesser und 5,0 mm Länge vorgestellt. 

Welche Vorteile ergeben sich durch die Anwendung 
für Patient und Behandler?
Die klinische Realität ist, dass viele potenzielle Implan-
tatpatienten über eine geringe Knochenhöhe verfügen.
Bei der Positionierung längerer Implantate stellen Sinus
maxillaris und der Nervus alveolaris inferior oft Risiken
dar. Obgleich Knochenaufbauverfahren helfen, diese
 Risiken zu mindern, ist es immer noch möglich, dass
 Patienten eine Behandlung aufgrund der Kosten und
der Dauer des Knochenaufbauverfahrens ablehnen.
Außerdem bergen diese Maßnahmen ihre eigenen in-
härenten Risiken und Komplikationen, was Patienten 

oft inakzeptabel finden. Short
Implants von Bicon bieten
einfachere und durchgehend
vorhersagbarere Behandlun-
gen, welche die Akzeptanz der
Implantatbehandlung durch
die  Patienten bedeutend er-
höhen kann. 

Wo sehen Sie die Implantologie bei der nächsten IDS?
Ich gehe davon aus, dass der Entwicklungsstand im Be-
reich der Implantologie im Vergleich zu anderen medi-
zinischen Fachbereichen weiterhin seine einmalige
Stellung behalten wird und das Therapiekonzept Im-
plantation ohne Augmentation weiterhin an Wichtig-
keit gewonnen hat.

Jessica Mendonca | Leiterin Customer Service Bicon Europe Ltd.

Vorhersagbare Behandlungen für den Patienten

Herr Beer, was haben Sie 
zur 34. IDS Neues
 mitgebracht?
Thommen Medical kann für
den implantologisch tätigen
Zahnarzt und seine Über-
weiser neben den zuverlässi-

gen Implantaten dank dem umfassenden Biomaterial-
Portfolio und den CAD/CAM-Lösungen nun alles Wichtige
aus einer Hand anbieten, und das mit einer neuen Bild-
welt zum Thema Musik. Denn auch dort geht es um das
perfekte Zusammenspiel von Präzision,  Professionalität
und Harmonie. Mit unserem Auftritt und unseren Pro-
dukten wollen wir unserer Zielgruppe gegenüber unsere
Philosophie von höchster Präzision, funktionaler Innova-
tion und durchdachtem Design zum Ausdruck bringen.

Also gab es 2011 keine direkten Produktneuheiten?
Für die vor zwei Jahren auf den Markt gebrachte Im -
plantatoberfläche INICELL mit APLIQUIQ wurden inzwi-
schen eine Menge klinischer Daten gesammelt. Wir ha-
ben das Produkt nicht beim Kunden reifen lassen, son-
dern mit Klinikern nochmals herauskristallisiert, was
das Wichtige an INICELL ist, nämlich die höhere Sicher-
heit in der frühen Einheilphase. Stolz sind wir, dass APLI-
QUIQ zwei Wochen vor der IDS mit dem Red Dot Design
Award 2011 ausgezeichnet worden ist. 

Unsere Auswahl an Biomaterialien, bestehend aus syn-
thetischem Knochenersatzmaterial CEROS TCP und
dem knetbaren Putty, wurde um die porcinen Kollagen-
produkte Remotis mit Membran und hämostyptischem
Fleece und Cone erweitert. Dies sind Materialien, die
gegenüber bereits angebotenen Produkten einige inter-
essante Vorteile aufweisen. 
Des Weiteren bieten wir neu ein breit gefächertes Sorti-
ment an CAD/CAM-Lösungen für alle Kundenbedürf-
nisse. Einerseits haben wir mit der Thommen Titanbasis
eine Lösung für die Versorgung mit offenen Systemen auf
Thommen Implantatniveau, andererseits haben wir als
bisher einzige Firma mit Nobel Biocare eine Kollaboration
abgeschlossen, um das NobelProcera-Angebot auf dem
Thommen Implantat- und Abutmentniveau inklusive
geregelter, beidseitiger Gewährleistung anzubieten.

Wird sich CAD/CAM auf lange Sicht in der
 Implantologie etablieren?
CAD/CAM und die digitale Welt waren ganz klar das zen-
trale Thema auf der IDS. 2009 befanden sich diese Tech-
nologien sicher noch in den Kinderschuhen, inzwischen
sieht man aber extreme Fortschritte. CAD/CAM wird das
beherrschende Thema bleiben und flexiblere und da-
durch bessere Lösungen bieten. Dabei geht der Trend
klar hin zu offenen Lösungen, wobei sich der Aufgaben-
bereich des Zahntechnikers teilweise neu definiert. 

CAD/CAM wird das beherrschende Thema sein
Daniel Beer | COO Marketing & Operations Thommen Medical Deutschland
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Welche neuen Produkte haben Sie 
auf der diesjährigen IDS vorgestellt?
Von unseren 30 neuen Produktvorstellungen hier auf der
IDS ist das BoneTrust one Implantat besonders hervorzu-
heben. Es ist speziell entwickelt worden für die Versor-
gung mit CAD/CAM-Strukturen und trifft damit den Nerv
der Zeit. Das Implantat ist wirtschaftlich sehr interessant
und bietet neben der Versorgung von CAD/CAM-Struktu-
ren auch die Möglichkeit der Versorgung mit einer Viel-
zahl präfabrizierter Abutments. Vom Lucky-Lock-Abut-
ment über Einzelzahnaufbauten und Stegpfosten bis hin
zu angießbaren Kronenbasen. Also fast alle Komponen-
ten, die auch für zweiteilige Systeme verfügbar sind.

Welche Vorteile ergeben sich für den Anwender?
Der Anwender kann die Flexibilität eines zweiteiligen
Systems nun auch bei einem einteiligen Implantat nut-
zen. Zudem wird nur ein einziges Chirurgie-Tray zum
Setzen aller unserer drei Implantatsysteme benötigt,
was ebenfalls die Kosten senkt und für mehr Übersicht
sorgt. Durch spezielle Scancaps lassen sich die für die

Erstellung von CAD/CAM-
Konstruktionen benötig-
ten Daten einfach und
präzise übertragen. 

Welchen Gesamteindruck hat die IDS 2011 bei Ihnen
hinterlassen?
Wir sind begeistert, weil wir auch ein enormes Feedback
aus dem Ausland bekommen haben. Besonders aus den
asiatischen und arabischen Regionen haben wir viele
Händleranfragen erhalten. Wir konnten einige für uns
sehr interessante Handelsverträge, auf die wir seit län-
gerer Zeit hingearbeitet haben, unterzeichnen. Dem-
nächst starten wir in wichtigen Märkten wie der Türkei
sowie in den Vereinigten Arabischen Emiraten, Portugal
und Spanien. Der gesamte Zuspruch auf der IDS war gi-
gantisch. Wir hatten auch insgesamt das Gefühl, dass
die Beteiligung der Besucher außerordentlich hoch ge-
wesen ist und dass Themen wie die CAD/CAM-Techno-
logie und auch das Praxismarketing ein enormes Wachs-
tumspotenzial in sich bergen.

„Enormes Feedback aus dem Ausland“
Jan Worlitz | Geschäftsführer medical instinct Deutschland GmbH

Wie haben Sie die
vergangenen IDS-
Tage empfunden,
was haben Ihnen die
Kundengespräche
vermittelt?
Die Mini-Implantate
sind ja ein neues Ge-

schäftsfeld für 3M ESPE, wir beschäftigen uns intensiv
seit dem 1. Januar 2010 damit und inzwischen sind die
Mini-Implantate integraler Bestandteil unseres Ge-
schäftes. Wir waren dieses Jahr zum ersten Mal mit den
Mini-Implantaten unter 3M ESPE-Flagge auf der IDS
 präsent, und was uns wirklich sehr hoffnungsvoll und
fast euphorisch stimmt, ist, dass die minimalinvasive
 Prothesenstabilisierung mit Mini-Implantaten sehr gut
angenommen wurde. Wir haben es geschafft, hier etliche
Neukunden zu gewinnen und natürlich auch beste-
hende Kunden weiter in ihrer Tätigkeit zu bestätigen.
Schön ist, dass die Kunden über den Namen 3M ESPE Ver-
trauen gefunden haben. Von daher hatten wir eine sehr
erfolgreiche Messe, wir sind sehr zufrieden. Wir konnten

die Kunden wirklich für dieses neue Konzept begeistern.
Sehr positiv herausgestellt hat sich, dass wir mit Dr. Wal-
zer hier einen Referenten hatten, der sehr erfahren ist und
seit vielen Jahren die Mini-Implantate erfolgreich ein-
setzt und der die Leute hier am Stand dafür begeistern
und ihnen gute Tipps  geben konnte. Von daher fühlen wir
uns bestätigt, dass wir für die Prothesenstabilisierung
mit den Mini-Implantaten eine gute Option geschaffen
haben. Hier sind wir auf dem richtigen Weg und daher
werden wir dieses System auch in Zukunft weiter aus-
bauen. Wir setzen darauf, es ist ein wichtiger Bestandteil
unseres 3M ESPE-Geschäftes. Qualität, die begeistert, ist
unser Motto und das wollen wir sowohl vom Produkt als
auch vom gesamten Service weiter gewährleisten.

Also: IDS 2013 kann kommen!?
Die muss sogar kommen! Wir werden auf jeden Fall
wieder vertreten sein und wir werden noch enger zu-
sammenarbeiten. Zusammen mit Straumann und
BIOMET 3i gibt es zum Beispiel seit Neuestem eine
Plattform in puncto digitaler Abformung mit dem
Lava™ Chairside Oral Scanner C.O.S..

„IDS 2013 muss kommen!“
Harald Hillenbrand | Vertriebsleiter Implantate, 3M ESPE
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